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0. Einleitung



Die anscheinend garantierte Gleichbewertung der Frau mit dem Mann brachte im Laufe des Befreiungsprozesses erste Probleme mit.



Die Frauen fangen an , sich erste Fragen zu stellen. Ist das wirklich wahr? Haben die Frauen gleiche Rechte in der Gesellschaft? Kann man sich verwirklichen, selbstfinden, wenn in unserer Gesellschaft alte Rollenverteilungen zwischen Mann und Frau, dazu verkrustete Ansichten über die neue Rolle der Frau und ihre Entdeckung herrschen? Ist es eigentlich in einer von Männern beherrschten Gesellschaft möglich, sich als Frau durchzusetzen und vielleicht auch auf die Mutterrolle und Rolle der Frau im Haushalt zu verzichten, wenn es jahrhundertelang anders war?



In meiner Arbeit widme ich mich dem Thema "Frauenbewegung in der Frauenliteratur in der damaligen DDR in den 60er und 70er " widmen. Zuerst erwähne ich die Entwicklung der Tendenzen der Frauenbewegung in verschiedenen Bereichen des Lebens, die schon im 19. Jh. allmählich an Bedeutung gewann. Dann beschreibe ich die Situation in der DDR, wie sich dort die Frauen mit dem Problem der Eingliederung in das grsellschaftliche Geschehen und die Selbstverwirklichung in der Gesellschaft mit sozialistischen Ideen auseinandersetzen, wo die Gleichberechtigung der Frau in der Verfassung fest verankert ist. Ich möchte in dieser Arbeit beobachten, wie die Frauen in der DDR mit dem Problem des neuen Rollenverständnisses und der Angst vor neuen Verantwortungen und Pflichten kämpfen.



Diese Erscheinungen zeige ich auf den Werken der DDR- Autorinnen der 60er und 70er Jahre, die sich mit den Problemen und Schwierigkeiten der "arbeitenden Frauen" befassen.
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I. DIE FRAUENBEWEGUNG



In diesem Kapitel möchte ich die Anfänge der Frauenbewegung und erste Versuche der Frauen in Deutschland, die nicht mehr dem Mann und der Männerwelt unterworfen werden wollen, andeuten. Die Frauen fangen an, sich zu wehren und auf sich aufmerksam zu machen. "Die Frauen werden sich vergessen wollen, wenn sie selbst an sich denken vergessen!" (HERZ - NAVE, R. 1982; S. 10).



Ich beschreibe kurz die Ausgangslagen der Frauenbewegung in Deutschland und die Weiterentwicklung der Anfangstendenzen. Davon ziehe ich dann die charakteristischen Merkmale der Bewegung heraus.



Die Frauenbewegung betrifft allgemein viele Gebiete des gesellschaftlichen Lebens. Eines von den Gebieten war auch die Frauenliteratur, wo die ersten literarischen Versuche der Frauen immer deutlicher wurden.



1.1. ERSTE IMPULSE ZUR FRAUENBEWEGUNG IN DEUTSCHLAND



Die ersten wichtigeren Impulse zur Frauenbewegung in Deutschland treten zum erstenmal ans Licht. Als Gründerin der Deutschen Frauenbewegung gilt LUISE OTTO - PETERS (1819 - 1895). Für die Gesellschaft bedeutete es Veränderung der Weltanschauung und die Begriffe wie Gleichheit, Freiheit und Selbständigkeit wurden in Frage gestellt. 1843 forderte Luise Otto- Peters folgendes: "Die Teinahme der Frauen an den Interessen des Staates ist nicht ein Recht, sondern eine Pflicht." Gerade sie und später auch andere frauen wie z. B. ALICE SCHMIDT (1833 - 1902) und HENRIETTE GOLDSCHMIDT (1825 -1920) befessten sich mit dem Problem der Entfaltung der Persönlichkeit der Frau. Sie verlangen, daß die Frau die Möglichkeit bekommt, sich weiterzubilden und dadurch ihre Ideen zu realisieren.



"Man hat doch einen Traum" ( WANDER, M. 1978, S. 87).



Luise Otto- Peters schrieb damals in einer Frauenzeitschrift: "Eine Versündigung nicht nur am Weibe, sondern an der Menschheit, am Prinzip der Schöpfung ist es: das Weib







  
    Page 5



in Knechtschaft zu stoßen und darin zu erhalten, es auf den engen Kreis der Häuslichkeit beschränken zu wollen und somit auszuschließen von jenen anderen Zwacken der Menschentums."



Schon die Frau im 19. Jh. erkannte, daß sie in einer Männerwelt lebt. Sie leidet darunter, weil Familie, Beruf, Bildung, Kirche, Politik und auch der Staat von Männern eingerichtet wurden.



Die Gesellschaft in dieser beachtet noch nicht die Bedürfnisse der Frau. Die Frau verlangt Recht auf Arbeit und muß sich es hart erkämpfen.



"Wir verlangen, daß die Arena der Arbeit auch für die Frauen geöffnet wird" (TWELLMANN, L. 1972; S. 3 ).



Warum strebte sich eigentlich die Frau nach dem Recht auf Bildung und Arbeit? Die Frau will nämlich unabhängig von dem Einkommen ihres Mannes sein, sie will auf eigenen Füssen stehen. Damals, wenn die Frau unverheiratet blieb, hatte sie bloß eine einzige Möglichkeit, Gouvernante oder Gesellschaftlerin in einer reichen Familie zu werden. Sie wurde dafür selbständig schlecht bezahlt. "Die Frau bedeutete eine allgemein bemittelte Zwitterstellung zwischen Familiengehörigkeit und DIENSTBOTEN - DASEIN" (HERZ-NAVE, R. 1982; S. 12).



Später ergab sich allmählich die Möglichkeit, Lehrerinnenberuf vollzuziehen. Die frau aus der niedrigen Schicht konnte leider nur als Arbeiterin in einer Fabrik oder als Dienstmädchen oder Wäscherin in einer wohlhabenden Familie eingestellt werden. Aber auch in den mittleren oder Bürgerschichten herrschte oft schlechte finanzielle Situation. Theoretiker M. TWELLMANN, der sich in seinen Werken mit dem Thema der Frauenbewegung intensiv befasst, schreibt: "Oft herrschte echte Not in den Familien, der dann in der üblichen Weisse durch Sparen und heimlich ausgeführte /standesgemäße/ Näh -, Stick -, Häkel - und anderen Handarbeiten begegnet werden mußte - heimlich!"



Die Frauen, die nicht berufstätig waren, wurden oft gezwungen, zu heiraten, weil es für sie eine VERSORGUNGSINSTITUTION darstellte. In der Ehe sah dei Frau eine bestimmte Rettung. Die Gesellschaft setzte der Frau klare Aufgaben fest, die schon in der Bibel eingeprägt waren, und zwar war es musterhafte Vollziehung der Mutterrolle und der Arbeit im Haushalt. "Und es ist kein Zweifel, daß das geistige Niveau der bürgerlichen Frau durch
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diese Beschränkung des Kreises ihrer Verantwortung und ihrer Pflichten sank, daß OBERFLÄCHLICHKEIT, KLEINLICHKEIT, REIZBARKEIT, PUTZSUCHT usw.,überdurchschnittlich zunahm" (HERZ - NAVE, R. 1982; S. 14).



Weil jede betroffene Frau mit ihrem Schicksal allein blieb, kam man dann später auf die Idee des Zusammenhaltens aller interessierten Frauen. Die Frauen fangen an, sich zu treffen und über "heiße Themen" zu diskutieren. 1865 wurde erste Frauenkonferenz veranstaltet und in demselben Jahr auch DER ALLGEMEINE DEUTSCHE FRAUENVEREIN gegründet. Danach wurden auch viele Schwierigkeiten in der gesellschaft wahrgenommen, die mit der Frauenbewegung zusammenhingen. Der Bewegung wurde vorgeworfen, daß die Frauen die RUHIGE FAMILIENOASE zerstören wollen. Die bisherige Rolle der Frau wurde als natürliche, von dem GOTT bestimmte Rolle verstanden.



"Der Mann ist für Kampf und Arbeit bestimmt, dei Frau aber in der Pflege reiner warmer und inniger Gefühle, in der Bewahrung der Güter, die der Mann erworben, in der Ordnung, Leitung und dem Schmuck des Hauses, die von Gott ihre anvertraute Aufgabe suchen" (HERZ - NAVE, R. 1982; S. 16).



Gegen die Frauenbewegung traten sowohl Männer als auch Frauen auf. Die Frauen als Gegnerinnen betonten die "gottgewollte Abhängigkeit" von Frau an ihrem Mann. Alles war damals für Frauen schwierig ,weil die Frauen auf dem politischen Feld ebenfalls keine Rechte besaßen. Am schlimmsten sah die Situation der Frauen in Preußen und in Bauern aus, Preußen war ein Staat auf der militärischen basis und Bauern wurde stark von den religiösen Ansichten beeinflußt.



Die Frauen waren finanziell völlig auf ihren Ehemann angewiesen. "Die Fraueneigenschaften, die zu jener Zeit in der Gesellschaft erwünscht waren, waren folgende: UNSCHULD, SANFTMUT, BESCHEIDENHEIT, SCHAMHAFTIGKEIT u. a. Die Frauen wollten darum der Gesellschaft beweisen, daß sie auch andere Pflichten "auf sich nehmen" können, indem sie die alten Pflichten einwandfrei erfüllt hatten" (vgl. HERZ -NAVE, R. 1982; S. 18).



Unter anderem wurden immer häufiger verschiedene Konferenzen der Frauenverbände veranstaltet. Die Frauen setzen sich aber von Anfang an schwierig durch, weil in dem deutschen Staat noch alte und KALTE TRADITIONEN überdauerten.
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